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Versprechen und halten.
! § n Bezug auf die Politik und derenErfolg e . (Resultate . )

t ( Fortsetzung ) .

Diese Herren erlassen sogleich beim Antritte ihrer Regierung ho -.u-
trabende , vielversprechende Proclamationen ; aber Versprechen ist herrisch,
und halten sagt man , ist bäuerisch . Ja . diese Männer gehen manch.

! mal mit den Versprechungen in ihren Erlässen so weit , daß dre Erfül¬
lung derselben rein unmöglich ist ; unmöglich , sagen wir , weil das gol¬
dene Zeitalter , d . i . jenes , wo die Menschheit noch ganz unverdorben,
ganz schuldlos , ganz rein und tugendhaft war , mit einem Worte , wo
die Menschen noch Menschen gewesen , schon seit Jahrtausenden vorüber
ist . Das beste Beispiel , oder vielmehr den besten Beweis von Gesag¬
tem haben wir an Frankreich , an den Mitgliedern der gewesenen provi¬
sorischen Regierung und an den der jetzigen Vollziehungsgewalt.

Wir führen hier Frankreich als Vorbild an , weil dieses sich stet^
das freisinnigste Land , der Herd , die Quelle , der Ausfluß , der Ver¬
breitungsort , die Riederluge aller freisinnigen Ideen und Grundsätze
nennt , was zwar in der Betrachtung und in der Lehre ( Theorie ) wohl
wahr , aber doch in der wirklichen Ausübung ( Praxis ) nicht ist.

Frankreichs provisorische Negierungsmänner proklamirten ( nefen aus)
elne vollkommene Volksregi rung ( Volksjouveranität ) und in Rouen
leine Stadt in Frankreich ) war ein ziemlich warmeö Blutbad der Wah-
len halber , weil man sehr wenig vom 4tcn Stande zu Mitgliedern der
Nationalversammlung wählte ; dieselbe provisorische Negierung wählte
den L 0 u i s B l anc zu ihrem Kollegen , und ihn und A l b e r L zu Wie¬
derherstellern und Umarbeitern ( Reformatoren ) der Arbeiterverhältnisse,
und dann merzten sie dieselben aus , schickten Letztern als Volksfuhrer
(Demagogen ) ins Gesängniß , und Erstcrcn ließen sie als Kommunisten
(derjenige , der will - daß die ' da vorhandenen beweglichen und unbeweg¬
lichen Güter allen Menschen insgesammt gemein sei) und Utopisten
(Grillenfänger . Bewohner des Schlarafenlandes , eines nach dem Ber-
spiele der platonischen Republik erdichtetes Landes Utopien genannt , wo
die Menschen aller Fehler , Laster und Leidenschaften frei , die beste Re-
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gierungsform haben , und deßhalb sehr glücklich sind ) von dem Staats-
anwalte verfolgen ; stimmten dann gegen die Verfolgung , da sie sagten,
daß Louis Blanc  sehr viele Unhanger hat ; errichteten durch ihn Na/
tionalwerkstätten , führten dann durch Vermittlung des Ministers der öf¬
fentlichen Arbeiten , Hrn . Trelat,  bei Nacht und Nebel auf eine sehr
spitzfindige und feine Weise den Direktor derselben Hrn . Toma  s un¬
ter Escorte ( Wachbegeeitung ) nach Bordeaux  ab ; löseten hieraus die
Volkswerkstätten auf , und schickten die Nichtpariser Arbeiter wieder in
ihre Heimaty fort ; versprachen ein ganzes Pohlen wieder herzuftellen
und den Italienern mit ihrer Aspenarmee zu Hülfe zu eilen ; die Fi¬
nanzen zu heben ; nähmlich durch käufliche Aneignung der Eisenbahnen
u . s. W . das vollkommenste, unumschränkte Associations . Recht ( Verer
nigungsrecht , zu politischen Zwecken ) sperrten hierauf die sämtlichen
Klubs (Orte der politischen Versammlungen ) , da diese mit B lang ui .
Raspail , Huber und Albert  an der Spitze am 15 . Mai in die
Nationalversammlung mit der großen Polenpetition , die nurein Vorwand
war , eindrangen und die Nationalsouveränität verletzten.

(Der Schluß folgt) .

elt - Lrompete.
20 Von drr Nationalversammlung beschlossen,

baß der Bundeskrieg gegen Sardinien sofort beginne . Wider Karl Al-
bert wurden bei dieser Gelegenheit Worte geschleudert, die den königli¬
chen Ohren , wenn sie dieselben hörten , fatal genug klingen müssen . In
der böhmischen Frage zeigte die Nationalversammlung denselben guten
Willen und schien sogleich bereitwillig , baierische und sächsische Trup¬
pen gegen die tschechischen Fanatiker marschiren zu lassen . Nur auf die
Einsprache von mehreren mit der böhmischen Sache besser vertrauten
Mitgliedern verschob sie vorläufig ihren Beschluß . Die übrigen Debat
ten drehten sich um Errichtung einer Centralgewalt.

22 . In Ulm wieder ein Soldalenkraval.
herrührend von den republikanischen Wühlereien , die im Würternbergi-
schen eifrigst betrieben werden , und die hauptsächlich die Lockerung
der militärischen Disziplin sich zur Aufgabe gemacht zu haben scheinen
Der Gouvernener von^ Ulm Gras zu Lippe hat sich erschossen.

16 . Düstere Ruhe . Die drei Minister Canitz . Arnim,
Serwerin haben wegen der letzt hier stattgesundenen Ereignisse ihre
Entlassung genommen , das Kriegsministerium ist durch Cchrerenstein
besetzt . -

9 . Minister Arnim z u r ü ck g e t r e t e n und durch
Schleinitz ersetzt.  Mehre Hauptdemagagen , ( Volksaufwiegler ) , so
wie einige emanclpirte Damen des demokratischen Clubs (vereinte Volks¬
freunde ) wurden dieser Tage verhaftet . Die Stimmung hat eine erfreuliche
Wendung genommen.

JAKAHKKE . Die Regierung daselbst beschäftigt sich meistens mit
Ld,etzung§ n und Besetzungen der BeamtensteUen . Die Nationalgarde
m Aeapel wurde am 3 . Juni wieder hcrgestellt ; jedoch die Garden
uar DM0 Mann stark, durch die Regierung gewählt.



Lamartine soll sich von seinem Posten zuräckzichen wollen.
Die napoleonische Partei thut alles mögliche um Louis Napoleon zur
Gewalt zu bringen , doch die Polizei legt ihr zu viele Hinderniß in
den Weg . ,

— Ludwig Bonoparte hat vorläufig seine Rolle als Prätendent
(Anspruch ) auf den französischen Thron aufgegeben , und befindet sich
gegenwärtig in London.

. Russische Truppen sollen daselbst einmarschirt sein.

Verschüttete Gewürzbüchse.  Die Ahnen Montecucoli
müssen die berühmtesten Mordbrenner gewesen sein , denn ein österrei¬
chischer General drohte im 30jährigen Kriege den LVurtenbergern mit
folgenden Woren : Oßsa und M ontecucol  y werden in Würremberg
ein Feuer anlegen , daß die Engel im Himmel die Füße an sich ziehen
sollen . — — —

- Wir machen , wie einst viele Aristokraten dem Finanzminister
Colbert , auch Herrn Kraus  gegen ein Versprechen von feiner
Seite , einen Vorschlag . Er möge nämlich eine Steuer auf Gei¬
steskräfte  einfuhren . zu welcher sich gewiß gerne jeder , um nicht als
Dummkopf gehalten zu werden , verstehen möchte.

Was das Versprechen betrifft , besteht es einzig darin , bei den Ari*
stokraten es mcht so genau zu nehmen , und sie auch zu besteuern!

Sonntag den 25 - empfing Se . kaiserl . Hoheit der Erzherwg Jo¬
hann sämmrlrche Generalität , den Magistrat und den Gemeindeausschuß,
und den Ausschuß der Nationalgarde , Bürger und Stutenden auf daS
huldreichste Abends wurde Se . kaiserl . Hoyeir im National - und Burg¬
theater , wo der deutsche Krieger gegeben wurde , mit einem unbeschreib¬
lichen Jubel empfangen.

WaS macken die hier ? frag ich wegen der ehrenwerthen Herrn Landleute , dl-
als Deput -rte ( Abgeordnete ) aus Galizien zum NeichSlage hier angekommen sind , und
nickt eine Sylke deutsch sprechen oder verstehen können. — Wissen die guten Herren
nicht , daß man echt deutsch  wirb sprechen müssen um bei dem Reichstage etwas durch«
zusetzen.

, Oie allerneuste Geschichte von den zwei Hexen die wir erst gekriegt haben . "
Gallizien ist ein const u t i one l l e r Staat — So ? DaS hätte ich in meinem

Leben nicht geglaubt , wirthschaften doch in Tarnopol , Lemberg und an mehrere « Orten
die Jesuiten noch so lustig und unge scheut wie zu seligen Metternichs Zeiten herum.
Thut nichts Freund , Gallizien ist doch ein constutioneller Staat , dagegen darf nichts ein-
gewentet werden ! Besonders sind die Bauern recht gescheidte und gebildete Leute . — —
Hier der Beweis ! In dem Lembergrr Kreise wollte es , so sehr sich auch die guten Pa«
lers bei gutem alten Weine im Namen Gottes und der Heiligen gütlich thaten , durchaus
nicht regnen , eine glühende Sonne verbrannte ungeachtet dessen Au uns Flur.

Die Jesuiten ba ' en Getreide für 100 Jäher aufgkhäuft was ginge sie ein Mißwachs
oder Mißernte an , und doch seht einmal die Menschenfreunde an , sie haben sich dafür abge¬
müht , avgeplagt — beim Wein . Leider kann der Bauer sich nicht so abmühen u»d abpla¬
gen , er dachte daher nach , was wohl die Ursache dieser anhaltenden Dürre sein möge.
Lange konnte ,r m . l seinem her und hindenken nichts herausvringen , aber endlich kam er
denn doch daians —

In der Nahe wohnten zwei alte Weiber , schwarz vo?r Farbe , klein von Statur , hö-
ck-. tig am Rüchen , kur ; sie besaßen alles , was gkte Weiber zieren kan» . , ,Wi « wenn Vas
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Heren wären ." backte sich der Bauer . . . Ja, " sagte ein Anderer , , .richtig es sind Hers»
von den polnischen Freiheitsmänner gekauft , um für ur S um Mitternacht eine Mißernte
zu brauen . " „ Nichtig , richtig , getroffen, " schrieen IVO von Bauern , und ellen in da«
nächste Dorf , fingen die zwei niederträchtigen Hexen ein , und waren eben im besten Zuge
-e auf einige Tage zu verbrennen — als das Militär herbei eilte , und sie daran verhin¬
derte . DummeS Militär,  gescheidle , constutivnelle Bauern l — ! -

M . G - r.

Oesterreich.
28ien . Die Stimmung ist seit der Ankunft des Erzherzogs Johann eine ruhige . —
Die von Sr . kaiserl. Hoheit erschienene Proklamation (Kundmachung ) belebte von Neue«
daS seil einiger Zeit tief gesunkene Vertrauen . -

2 « Laufe der letzten Woche sind auf öffentliche Kosten in Wien 14,991 Arbeiter «rer.
wendet worden»

Der Sekretär der Kaiserin Mutter Hr . Groß,  giebt in einem , in der österreichi¬
schen Zeitung abgedrucklen Schreiben , die Versicherung , daß die Kaiserin Mutter nie den

Orden der Ligourianer unterstützte , ja nie einem Mitglieds desselben eine Audienz bewil¬
ligte . Eben so versichert er , daß die Erbschaft vom seligen Kaiser Franz kaum 2 Milli »,
nen betrage . Er setzt ferner einen Preis von 100 Dukaten für Jenen aus , der ihn rn ln »,
ser Beziehung einer Unwahrheit zeihen könne.

Sechs Batterien sind für die Wiener Nationalgarde von Sr . Majestät dem Kaiser v« ,
Neuem bewilligt und ausgesolgt worden.
Zrrsbr ' ttk . Jesuitenschurkereicn , Pfaffenthum in Tirol in Fülle. — Als Probe daro«
mag die Riesenpetition (ein Bittgesuch mit sehr vielen Unterschriften ) gegen die freie Aus¬
übung eines andern Eullus (Gottesdienst ) als Len katolischen gelten. Pfaffen hatten nicht«
Wichtigeres zu thun , als Unterschriften zu derselben zu sammeln , in allen Pfarrhöfen
lag sie auf , und von den Kanzeln herab wurde jeder aufgefordert die Bittschrift zu u . -
schreiben. — Die Pfaffen sind gescheidt — sie wissen sehr wohl , daß wenn man andern Cullen
(Gottesdienste ) eine freie Ausübung in Tyrol gestartet , würde eS um d,e Verfinsterung ge»
schehen sei » — Außer der oben genannten Nieselipetition , wurte auch eine ancere einge¬
reicht, die zum Zwecke die Rücknahme der Aushebung der Jesuiten und Ligourianer in
Tyrol und Voralderg hat . — Bravo!

— Aus Privatbriefen von Venedig entnehmen wir , d -̂ Z die österreichische Parte , zahn
reicher und entschiedener wird , und wir mit Zuverlässigkeit eine baldige Uebergabe der
Stadt erwarten rürfen.

— Gestern fand die R - vue der sämmtlichen Garnison vor Sr . kaiserl . Hoheit dem
Erzherzoge Johann Statt , so wie heute , die der akademischenLegion und der Nalionalgarde.

— Die Wahlen für der Reichstag gehen auf dem flachen Lande in Böhmen rasch
Dvn Statten , nicht so in Prag , wo. obwohl ruhig , die Stimmung noch immer e :nr ge-
brückte ist . M . G — r

Briefkasten der Redaktion.
Antwort auf d . mit I . K . der Redaktion zugekommene Schreiben.
Guter Freund Dankbar für ihren werlhen , Rath bitten wtr Sie in der Folge Fbre

Briese leserlicher und in emer Zeile nickt 8 Schreibfehler zu machen , sonst müssen wir
mit Bedauern Sie als einen neidischen Buben halten , (ber Sie wahrscheinlich anch stul^
der noch unter dem Druck der Schultasche seufzt.

D . R.
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